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KmMche Bekannlmachmgen
der Stadt hochhe-nra« INai«.

Actriss!: Ausgabe von Margarine . gm
Die der Gemeinde vom Kreise uoer H vormittags 8—12 Uhr

^°nnerstag . den 14. September l. Js . » Vorlage der
nachmittags von 2- 6 Uhr. tm Rathause8 nachmittags von 2—6 Uyr. m \ jolqe  ausgegeben.

-cischkarten  in nachgenannter Rechen̂ ^nnn nnrrn. 8—9 Ubt btt' » _ .900.

-II 111,r bi. Jlumm » 20ym.
von vorm. 9—10

von vorm. 11—*,2 .rr r xu, Wummern 401—500,- -r m s;kSKm-**
. Dl. » L .7 ? "r, °" l» » «« .»>- - " — '
°uen Menge. m unbedingt einzuhalten.

Die vorstehende Reihenfolge ist •■
Der Preis betrügt pro Pfund 2 Ä « •
Hochheimn. M ., den 12. Sept ^ ^ TOnniffrgt. Arzbach-

h.  Khr mit Arolgetreide. Mehl
^ressend die Selbsiversorger sm Derkchr .

und Dackwcirc. Bundesrotsverord-
Auf Grund der 88 de? Ernte 1916 vom 29

über Brotgetreide und Meh und 8 49 cldiesei
^ni I9ig und der Bestimmungen z 8 oom 24. Juli 1916 wno
^rordnung in der Aussuhrungs ! Verordnung erlassen, und

Msidenten. ^ 1

Als Selbstversorger a!19eWj.en ^J ^ ommunaloetCbanD(Kreis)
.er Betriebe dürfen trotz ber Jur nus  ihren Vorräten zur

tfölgton Beschlagnahme des ^ H ^ stzangehörigen auf den Kopf
iin̂ Ning für ficĥ un' 'taerr - id-^ erwendm : d°- n -nt.

Als Selbstversorger ^ 'S°̂ o!̂ >,„ Kon:munulverbano(Kreis)
chir Betriebe dürfen trotz ber fürbe qus ihre,, Vorräten zur
ifotgtcn Beschlagnahme des ^ Ä ^ eiftsangehörigen auf den Kopf
. Währung für sich und ihre Wir,ch > . k daoei cnt-
nd Monat neun Kilogramm Bro Se.r°w ^ thundert Gramm

Sechen einem Kilogramm Brotge.-e,oe
^ehl.

? iini -rnebmer des landwirtschaft-
.. . Als Selbstversorger geltenWirtschaft  e 'nschliegl'ch
!'rhe„ Betriebes , die Angehörigen sei insbesondere Alten-
« Gelindes ^ ! « } ÄUW * * • »

to ,er  und Arbeiter , soweit sie rras y bqb ^,q .
Brotgetreide oder Mehl zu oeansp -1 Arbeitern un Sinne
. . , Kriegsgefangene gehören nicht zu
>̂efer Bestimmung . ^ Z

„ Selbstversorgung ist nur solche»
Aer Betriebe , die Mitgiv-der der -Ott insoweit gestattet, als
gastlichen Berufsgenossen,cha,t sm . ^ vinb ihre Durchfiihr-
fc °°r Beginn des Ernteiayres b-anjp ^ nachgewiesen morden
Meit für di- ganze Dauer des Ernieu ,
' ■ . hi„ Seibsiverforgung ist Nicht zu-
- Nachträglicher Eintritt in d,e <- e.o.

vorhanden sein iniih, >n
reise überweist.

j Zum Nachweise der Berechtigunĝ r^ lbst°rrs°rgungd
SaSÄSÄ * vor SE °ers°rg°r °u- °
^ben werden. ^ . ^ eisausschusse für jede Gemeinde. , Dieses Verzeichnis wird beim
Seführt

§ ,8' s Unternehmer landwirtschaft-
Nicht in Selbstversorgung stehend- ^ ^ quf  Grmid von

Aer Betriebe werden m,t Backware ^ Echtigte Vom kerunS
Brotkarten nach den sür die vc'. sorgm Erntevor-
Utenden Bestimmungen versorgt mü . ^ yaushaltungsange-
r?.ten Brotgetreide und Mehl zu lhr-r >
Trigen Ernährung nicht verwenden.

8 6. Vorräten monat-

. .. . MgsrjiFs®̂

i«Ä,s n,s^®£- rrsssi »»«■
«* m mär * **

iintprrchmer landwirtschaftlicher Betriebe, denen wegen Un,
her Verwenduno oder Aufbewahrung des ihnen

ziiveilaff gkei Saatgutes das Recift der Sechiiver-
beiafsenrn ^ rotget erhalten für den Rest des Erntcfahres
sorgbng entzogen worden s ^ ihnen noch ge¬

strudene und"dem K̂reise übereignete Brotgetreide oder Mehl ge-
deckt sind. ^

L7m °>»" i« 2 »» dl-» 1- ° -». °»d <" * m"" d *
die gesetzlich zulässige Menge (8 1).

L 11.
^ i- . ,nttner!o,aer muß das Brotgetreide unvermischt der

Jeder Sack muh m em V 3 unb ber  Wohnort des

BiÄÄ Jnhnttnach Getreideart und Gewicht und der Tag
der Einlieferung vermerkt ist.

Das eingelieferte Getreide muh in der Muhle ubechchtl.ch ge-
lagert werden. _ _ ^

smü'fer dürfen Brotgetreide für Selbstversorger nur auf Grund
der Mahttarte 8 4) in dkr diirch diese bestimmten Monat -menge »n,

ünd v"ervsiichtet. auf der Mahlkarte zu bescheinigen:
f / wieviel Pfund Brotgetreide (Roggen und Weizen) ausgo-

b) Äl Pfund ' Mehl und wieviel Pfund Kleie geliefert

' Diese BeschewiMnf haben si-^ nit ihrer ' eigenhändigen Unter-

fd)rltite U Mahttatte darf dem Einlieferer nicht zurückgegeben

werden. ^
^ ^ i- .ss,Nncrloraer der Brotgetreide zum Mahlen einge-Jedem Selbstverso g r, und die Kleie unmittelbar in

s'* "m- - - - - j
..;ber bb  von ihnen auf GriNid der Mahl-

Di' Mu^ r h°ben ub^ di-ine ^ Ohlliste zu führen.
tart '%kalS $ e muS für jeden Auftrag enthalten:

-J und Wohnort des Selbftver-

o) diê Kop'fzahl nach der Mahlkarte-,$^  Licht ^er zum̂erinahlen eingelieferten Getreide-
. der abgelieferten Mehl- oder Kleiemengen:

x05 ,.f riii- Verstaubung entfallende Gewicht:
f das Gewicht 9°n Mehl ^Kleie und Verstaubung zusammen.

' z 15.
m m1 ,6 rpinlicb gehalten und deutlich geführt wer-

fi»i> mS Ti,. ,, «m . m * —
in der Liste ist »« boten. Liste dürfen nicht gänzlich be-

Unrichtlge Emt .ugung einfaches Durchstreichen und
seitigt werden, stnd » " daß das fehlerhaft Ginge ragen«
Hinzukchre:ben so »u oer̂ch deutlich darüber g-fa,riebenvom lesbar rieivi mu

. § 21 .

Die Bäcker haben über die von ihnen auf Grund der Back¬
karten ausgeführten Aufträge eine Backliste zu führen.

Die Backüste muh für jeden Sluftrag enthalten:
o) die lausende Nummer: ^ t „
b) Zu- unb Vornamen , Stand und Wohnort des Selbftver-

forgers:
<-) die 5lopfzahl nach der Backkarte:
<i) den Tag der Anlieferung : ,
e) das Gewicht der zum Verbacken eingelieferten Mehlmengen:
f ) das Gewicht der abgelieferten Backware.

8 22.
Die im 8 15 für die Führung der Mahlliste gegebenen Vor-

fchriftLN gelten auch für die Führung der Backliste.
8 23.

non)
wird. § 16.

. . „ ist D011 dem Müller für jeden Kalendermonat tueä,„ Lasssre
SSSÄ “* 31»»‘n b -m»•
schluh dem Är'iisnusschusse einzureichen.

8 i ?-
Sic Selbstversorger dürfen ihr Brotgetreide nur in einer im

Kreist bekgenen Mühle ausmahle" lafsen.
8 18.

Die Bundesratsverordnungen über^das^Ausmahlen^ ion r̂Vwt-

NLmühl-n to ' J '’übftocrforgcrn zur Mühle gebrachten Ge-

Die Selbstversorger dürfen ihre Backmare nur in ihrem Wohn¬
ort backen oder backen lassen.

8 24.
Die Bereitung von Backmare sür Selbstversorger hat nach den

durch Bundesratsverordnungen , Ausführungsbestimmungen , Kreis¬
verordnungen oder sonst gegebenen allgemeinen Vorschriften über
die Bereitung von Backware zu erfolgen.

8 25.
Den Bäckern ist verboten, von dem ihnen von Selbstversor¬

gern zum Backen übergebenen Mehl einen Teil als Backlohn zu
nehmen. ^ _ , . . .

Der Backlohn ist in barem Gelde zu fordern und zu entrichten.
8 26.

Wird zur Bereitung von Backware für Selbstversorger ein
Gcmeindebackhaus benuht, jo ist der Bürgermeister oder sein ge-
schlicher Stellvertreter verpflichtet, die Einhaltung der Dackvor-
schristen besonders zu überwachen, die Backkarten an sich zu nehmen
und ein Jahr lang zu verwahren , sowie die in 8 21 vorgeschriebene
Backliste mit entsprechenderAenderung zu führen.

In gleicher Weise muh von solchen Selbstversorgern , die sich
die Backwarc in einem chausbackofen backen oder backen lassen, die
Packliste geführt werden. In diesem Falle ist der Haushaltungsvor¬
stand oder bei feiner L̂lbwesenheit die den Haushalt leitende Person
für die ordnungsmühige Führung verantwortlich. Die Backkarten
muffen auch hier ein Jahr lang aufbewahrt und bei Revisionen
vorgelegt werden.

8 27.
Es ist verboten, an Selbstversorger Mehl oder Backmare zu

veräußern . ^ „
Der Bürgermeister ober die von ibm nnt der Brotkartenver¬

teilung beauftragten Personen dürfen sür Selbstversorger keine
Brotkarten ausgeben.

8 28.
Müller , Bäcker und Verkäufer von Backware haben einen Ab¬

druck dieser Verordnung in ihren Betriebs - und Verkaufsräumen
auszuhängen.

8 29.
Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden mit Ge-

sängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehn¬
hundert Mark bestraft. m ,,

Außerdem kann unzuverlässigen Selbstversorgern das Reck)t
de>- Selbstversorgung entzogen und unzuverlässigen Müllern,
Bäckern und Verkäufern von Backware das Geschäft geschlossen
werden.

§30.
Diese Verordnung tritt am Tage der Verkündung in Kraft.
Zu gleicher Zeit wird die Verordnung vom 2. Oktober 1915,

betreffend die Selbstversorger in, Verkehr mit Brotgetreide , Mehl
und Backmare im Erntejnhr 1915, aufgehoben.

Wiesbaden, den 28. August 1916.
Der Krsisausschuß des Landkreises Wiesbaden,

von H e i m b u r g.

treides. 8 16-

D. . » " 1» »« “ »■säÄThS : NNWS rAÄ “ÄS »Ä '«i*- - *— ,iir

richten. 8 20.

§7-. , ltr Ernayrun«
st Das den Selbstversorgern»ur .r|DCllbct werden.
p°>de darf nicht zu anderen .

anderen ®etrejbet>orraten 0«
: . Sie müssen auf VerlangenZ .:+onllen

eine geeignete Wage b-re.tste-len.

Bäcker dürfen Backware für Selbstversorger nur auf Grund

ÖCr Ich sind verpflichtet, "auf der Backkarte für jedes Backen zu

beW a)n‘Öel Pfund Roggen- und Weizenmehl zum Backen ver-

b) wierüel Pfund" Roggc"- und Weizenbrot gebacken worden
, - îni>’ Tnm> da« Backen (b) erfolgt ist.

§ 8*>cfiliqten Unternehmer l°ndwirt- Kefe Bescheinigung haben sie mit ihrer eigenhändigen Unter
l' CrL ' unb ’ schrift zu v" sehen. giniiefercr nicht zurückgegeben wer-

X ll/vchlm vom Bäcker ein Jahr lang zu verwahren und de,
Aes'chästsprü'fun.gen dem prüfenden Beamten auf Verlangen vorzu¬
legen.

h  Die zur Selbstversorgung b°» AE °Haushalt und Betrieb z»r
und da. daraus„ud abgewogen

ei der Kontrolle

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., den 12. September 1916.

Der Bürgermeister . A r z b n che r.

Aachrichte» our yschheims. llmgrbll»-.
k-ochheim.

* Am nächsten Samstag findet, wie alljäbrlich, die Wallfahrt
nach Fischbachi. T . statt. Der Abgang der Teilnehmer ist mitags
12 Uhr von der Pfarrkirche aus . ^ , ri

* Die letzten Arbeiten in den Weinbergen werden nach besten
Kräften gefördert. Entgegen vielfacher Behauptungen über den
gänzliäien Ausfall der Weinernte fei betont, daß ja sehr viel durch
Witterungs - und Ärankbeitseinflüsse von den erhosi°n Eirtragen
vernichtet wurde, aber immerhin ist in gut gepflegten Giitern
immer noch mit einem nennenswerten Herbste zu rechnen. Die
Nachfrage nach Weinen der letzten 3 Jahrgänge ist fortdauernd
stark und werden stets hohe Preise geboten. Gegenwärtig ist die
stärkste Nachfrage imch Zwetschen für Latwerg.

Limburg. Ein Schuhmacher aus einem Nachbarorte hat am
6. Juli für das Pfund Kartoffeln 22 Pfg . verlangt und erhalten.
Das hiesige Schöffengericht nahm ihn hierfür wegen Knegswuchers
in 100 Mark Geldstrafe. „ ,, t

Dtttenburg. Rustenfcmg. Auf dem Jagd -Anstand zwischen
Ranzenbach und Wissenbach bemerkte am Samstag Apotheker Dr.
Rittershaufen verdächtige Personen , die er anfangs für Wilddiebe
hielt, die sich aber dann als drei triegsgcfcmgene Russen entpupp-
Icu, die vor sechs Tagen aus G.ehen entwichen waren . Die Aus¬
reißer hakten sich gut mit Brot versehen und waren anscheinend
auf dem Wege nach Holland. Rittershaufen iiahm sie n,it nach
Dillenburg und lieferte sie bei der Polizei ab.

Hanau. Die Stadtverordneten baden die Bereitstellnng einer
Summe bis zu 200 000 Mark für die Errichtung einer Schweine-
mästerei und die Einstellung van Milchkühen genehmigt.



Nichtamtlicher Teil.
an der

Die Mriegsiage.
Der Dienstag -Tagesbericht.

WB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 12. Sextencher.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Front des Generalfeldmarschalls Kronprinz Ruprecht
von Bayern.

Beiderseits der Komme sind feindliche Angriffsab-
fichtsn im allgemeinen durch Sperrfeuer vereitelt mor¬
den . Im Foureaux - und im Leuze -Walde versuchten
die Engländer vergeblich , im Handgranatenkamps Boden
zu gewinnen . Das Dorf Ginchy fiel gestern früh in die
Hand des Feindes . Der ArLLerieksmps wird mit Heftig¬
keit fortgesetzt.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Nördlich von Siaxa  Ezerwiszcze brach ein mit

starken Blassen geführter russischer Angriss unter
schweren Verlusten vor unseren Hindernissen zusammen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In den Karpathen wurden feindliche Angriffe in

Gegend der Baba Ludowa , an der Limbroslawa Vit

\ und am Capul abgeschlagen. Im Gegenstoß
! Cimbroslawa Wk. 1?ö Gefangene gemacht.

Balkankriegsfchauplah.
Dis unter dem Oberbefehl des GeneratfeldmarfchaUs

: von Mackensen stehenden deutschen und bulgarischen
l Kräfte setzen ihren Vormarsch in der Dobcudscha sorl. ^

An der mazedonischen Front lebhafte Artillerie-
j kämpfe im Wardar -chebiet und für die bulgarischen
i Truppen erfolgreiche Gefechte am Struma.

Der Erste GeneralquartierMeisier : Ludendorss.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte.
WB . Wien , 11. September . Amtlich wird verlanlbarl:

Oestiichcr Kriegsschauplatz.
Front gegen ' Rumänien.

Nördlich von Orsova wiesen unsere Truppen mehrere semd-
liche Angriffe ab . Westlich der Becken Gycrgyös und Esik wurde
unsere Front etwas zurückgenommen.

kieercssront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Stärkere feindliche Anarisse nördlich des Goldenen B '.striz-

Tales und der Rafailowa blieben erfolglos . Sonst keine Ereignisse,
heeressront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold von Bayern.

Am nnlcren Stochod wiederholke der Feind seine heftigen An¬
griffe , die im Ariiiierie -Sperrscner oder vor den eigenen Gräben
zusammenbrachen . An der übrigen Front isi die Lage unverän¬
dert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Front zwischen dem Etsch- und Astach-Tale enlsalketen

die Italiener erhöhte Täligkelk . Anstre yöhensiellunge ^ m diefem
Raume standen gestern unler starkem Artillerie - und ZUmenfeuer.
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Lirbr erweckt Liebe.
Original -Roman von H. C o u r t h s - M a h l e r.

iS. Fortsetzung .» (Nachdruck verboten .»
Sicher war es doch keineswegs gewesen , daß Ritter eine ihrer

Luchter wählte , wenn er nicht Fee zu seiner Frau machte . Jeden-
alls hieß es , aus dieser Verbindung auch für sich selbst Nutzen zu
stehen . Und das wollte die Hofrätin ganz gewiß.

Lärchen und Bärbchen atmeten auf , als die Mutter wieder
reundlich zu ihnen war . Sie fühlten sich nicht besonders hart be-
roffen durch Ritters Verlobung mit Fee , denn er erschien ihrem
oberflächlichen Sinn viel zu ernst und ' gründlich , als daß sie sich
onoerlich nach einer Verbindung mit ihm gesehnt hätten . Freilich
- die schöne Villa und Ritters Reichtum — das war schon der
Nühe wert gewesen . Aber da cs nun einmal nicht sein konnte,
nutzte man nach anderen Freiern Ausschau halten . Jetzt war
veniastens Fees Rivalität nicht mehr zu fürchten . Und außerdem
fand eine glänzende Hochzeitsfeier in Aussicht . Lärchen und
Körbchen wären darin mit ihrer Mutter einer Ansicht , daß Fees
Hochzeit mit allem Pomp und Glanz in Szene gesetzt werden müsse.

So herrschte eine leidlich vergnügte Stimmung unter den Fa-
nilienmitgliedern . Der Hofrat war nur zu froh , daß die Zornes¬
pellen von der Stirn seiner Gattin verscheucht waren , um nicht
stcichsalls guter Laune zu fein . Cr gönnte Fee die gute Partie von
Herzen.

Bärbchen und Lorchen entwarfen während des Frühstücks schon
■in Programm für Fees Hochzeitsfeier , als hätten einzig sie und
hre Mutter darüber zu bestimmen . Die Hosruttn thronte dabei
-vie das Sckzicksal selbst in ihrem Sessel und verwarf oder lobte,
vas ihre TcÄster vorbrachten.

Fee faß mit blassem Gesicht und ernsten , matten Augen dabei,
ils gehe sie das alles gar nichts an . . .. .

Xante Laura sah einige Male kopfschüttelnd zu ihr hinüber
and sagte endlich mißbilligend : . . . .

Du siehst gar nicht srisch und glücklich aus , Fee , gar nicht , als

warfen ihn sogleich wieder hinaus , bd Gefangene vaeve » >> -
seren Händen . Auch am Monte Maso scheiterte ein ^ mdl ch
Angriff . An der übrigen Front im Sndwcsten hielt der Ge»g> s
tmnef zumeist in mäßiger Stärke in mehreren Avschmiren au.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Vojusa keine Ereignisse.

Der Stellverlreler des Chefs des Generalslabs.
v. höfer,  Feidmarschalleutnanl.

WB . Wien,  12 . Sepkember . Amtlich wird verlanlbarl:
Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front gegen Rumänien.

Lage unverändert . . . ^
Keeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
In den KarpakheN dauern die Kumpfe an . Alle Angriffe,

der Feind aegcn unsere Stellungen nördlich des Goldenen W '
Tcicö und im oberen Czeremofz -Tal richleke, blieben erfolg!
Sonst in Ostaalizien keine Ereignisse.

Heeressront des Generaifeldmarfchalls Prinz Leopold
von Bayern . .. ..

Am nnlcren Stochod versuchte der Gegner mit dichten ME
unsere Linien zu durchbrechen . Er wurde unler für ,h„ schwere
Verlusten abgewiesen . An den übrigen Fronkleilen rnatziges u
iitteriefener . , * „ . „ , ,

Italienischer Kriegsschauplatz.
2ln der Front zivischerr dem Etsch- und 2lstach-Tale rv>ece ^

holten die Ikaliener ihre Angriffe gegen den Abschnitt Monte
—Monte Majo ; sie wurden überall unler empfindlichen Ikmip

Im ^Küskcnlande hat die .AMerjejMsW im Abfchnilt W
Kacsthochflüche zugenommen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den k. und r . Truppen keine Veränderung.

Der Llellverlreter des Chefs des GeueralslabS.
v. h ö f e r , Feldmarschalleutnaril.
Ereignisse zur See.

3n der Nacht vom 11. auf den 12. September hat ein BlugZL
geschwader die Lustschiffhalle in Iesi , Lahnhofsanlagen von
conara und Zlbwehrbatkerien von Ancona angegriffen . 3 n JL,
fiaUe wurden mehrere Volllreffer erzielk . Die Flugzeuge wurc-
von Abwehrbattcrien beschofjen, kehrten zedoch alle unversei)

3mua ' Flokkenkommando-

Der Schrecken m Rumänien.
Ein Kriegsrat beim Zaren '. ,

Kovonhagen,  11 . September . Einer . Petersburger V"
düng zufolge berief der Zar infolge der ernsten Kriegslage aus e
rumänischen Kriegsschauplatz einen großen Kriegsrat nach u
Hauptquartier , woran auch die höchsten rumänischen Militärs^auprquarner , mtmui « uaj uiu i;uu; iieu " m
nehmen werden . Die rumänischen Offiziere werden im Namen \
Königs den Zaren an sein Versprechen erinnern , Bukarest
Einrichtung einer russischen Luftabwehr gegen deutsche Luftangü >
zu schützen und soviel russische Truppen zur Verfügung zu
daß jede feindliche Invasion unmöglich sei. Die aus Bukarest r
inenden Nachrichten lauten ernst . Die Bevölkerung ist infolge %
unaufhaltsamen Vorrückens der deutsch-bulgarischen Truppen »
der erfolgreichen Luftangriffe von panischem Schrecken ergril
Infolge der unerwartet schnellen Einnahme von Tutrakan bere>
die Behörden ' die Abreise und die Wegschnsfung der .wertvollen ^r,„it-t-trrt-rf-. vor- OTJtniWpripn binnen kürzester Frist vor . Auch
vir -o eil um eil U!C asiu |l UHU U,v •ee.eu -
Heimarchive der Ministerien binnen kürzester sr ' st vor . Auch y
königlichs Familie ist bereit , auf ein gegebenes Zeichen dielONlguli)-s H-anulle ijt uercu , uuy ein ijttjeütuti ? ociujeu vit . o ^
nach Rußland anzutreLen . Zahlreiche wohlhabende W' s
haben bereits die Stadt verlassen , während die niedere Bevölkern
ruhig den kommenden Ereignissen entgegensieht.

Drikische Verluste in Afrika.
Köln,  12 . September . Die „Kölnische Volkszeitung"

richtet aus sehr zuverlässiger südafrikanischer Quelle über riepge ^ ^
lulle des Smutlstchen Expeditionskorps in Ostafrika . Die in ® Vlüste des Smurhschen Expeditionskorps in Oftafrika . Die IN
afrika in Massen eingetrosfenen Verwundeien und Kranken der
ten darnach schreckliche Einzelheiten aus den afrikanischen SgJL
und Urwaldkämpsen , von ansteckenden Seuchen und tropsiM
Krankheiten . Die Expoditionsarmee des Generals Smuth ist
den neuesten zuverlässigen Berichten 120 600 Mann stark Ü̂ we!den neuesten zuveriassigcn » encyien wcaun ay ; -;. ,
Die Verluste von Februar bis August betragen über 60 000 Ach' ,
Die sanitären Zustände bei der Smutschen Armee spotten jeder -
schreibung . Das ganze Hauptquartier und auch Smuth selbst w >
den von der Malaria befallen . Tausends von Eingeborenen ^
Indern gehen in den unzähligen englischen Etappenlazarei»
jämmerlich zugrunde.

Hes  Rsiglcind.

in ei ii ei'1Der Stillstand der russischen Offensive.
Stockholm,  12 . September . Menschitoff deutet

Leitartikel des „Nowoje Wremja " an , Daß die Ofstnsive der
für 1916 erfolglos zusammengebrochen sei und auf das naastte ^ ^
verschoben werde . ' Es ist gleichgültig , wer den Anfang »w f

Kämpfe sich nicht entscheidend entwickelt haben , muh der 6° ° .
Feldzug 1916 auf allen xtampsfronten als vorläufig beendet
sehen werden . ■ .. . -,j . . a ' * "

Die russischen Verluste . g
Berlin,  12 . September . Die „Vossische Zeitung " meldet

Sofia : Laut einer Veröffentlichung des Kiewer Zentralbure „
enthalten die russischen Verlustlisten vom 1. Juni bis zum 20. 4 » ^
- - rv» >- J r>f\ r> O . rC - -- V COC OAfl <iTV>,•»,,, , JQ0ll udie Namen von S4 600 Offizieren und^686000
Offizieren sind 18 000 tot , darunter 23 Generale und 88 Req »M'
kommandeure.

ob Du dem Schicksal so recht von Herzen dankbar wärest für dieses
große Glück, das Dir in den Schoß gesallen ist.

Fee sah sie mit einem unbeschreiblichen Blick an.
Weiß ich denn , ob es ein großes Glück für mich ist, daß ich

Ritters Frau werden soll?
Bärbchen und Lorchen stießen sich verstohlen an
Du willst ivohl auf einen Prinzen warten , Fee ? spottete

Bärbchen.
Und Lorchen ries ein wenig spitz: „
Ach, habe Dich nur nicht so, Fee , als läge Dir nichts daran.

Du bist doch gewiß nicht böse, daß Du in Zukunft in Billa Ritter
als Herrin schalten und walten wirst . Nun kannst Du Dir Schmuck
und Kleider kaufen , soviel Du willst.

Fee lächelte matt.
Als ob davon das Glück abhinge!
Die Hofrätin sah sie strafend an.
Aber Fee , Du bist ein sonderbares Mädchen ! Versündige Dich

doch nicht . Bedenke nur , Du wirst mit einem Male ans aller Not
und Sorge um Deine Zukunft befreit.

Wieder zwang sich Fee zu einem Lächeln.
Das habe ich' bedacht , Tante Laura . ^ , ,,
Lieben kannst Du Deinen Verlobten natürlich nicht , meinte

Bärbchen.
Lorchen lachte.
Natürlich nicht ! Sie kennt ihn ja kaum und dann — so einen

Mann kann man doch nicht lieben , dazu ist er viel zu nüchtern und
langweilig . Aber das ist auch nicht nötig . Wenn Fee seine Frau
ist, kann sie sich so viel Amüsement schaffen , wie sic will . An An¬
betern und Verehrern wird es ihr natürlich nicht fehlen , wenn sie
überall in eleganten Toiletten auftreten kann.

Aber Lorchen ! rief die Mutter mit strafendem Blick.
Lorchen duckte sich kichernd.
Fee antwortet - gar nicht aus die Reden der Schwestern , die

sie kaum gehört hatte . Ihre Gedanken ließen sich hier nicht
bannen , die flogen hinaus in unbegrenzte Fernen , wie unruhige,
verängstigte Vögel . Sie hatte keinen Schlaf finden können in
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Offensioe macht , Deutschland oder Rußland , da das Hervsrwi .̂
Unter jedes aktive Vorgreifen verhindern muß , hingegen die
fenfiue bloß begünstigt . Da nun dic ^Herbstzett für Sturmangr^
iinmlnstig ist, werde der Hauptkampf auf den Hauptfronteni
Aufschub gezwungen . Wenn bis zum Tage der Maria ^ Furbttw ^
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Mir Mchr ' M lyrir ErÄr haÄii feindliche Mächte mltchpl^
gekämpft . Wie es gekommen war , daß sie 5qans Ritters Drm » » ß
worden , wußte sie heute kaum noch zu sagen . Sie wußte nur , ,,
sie in der Verzweiflung nach seiner 5)and wie nach "
Rettungsanker gegriffen hatte , damit sie nicht versank in w
und Schmerz.

Als sie auf ihrem Lager gelegen und mit starren Augen ^
Dunkel geblickt in dieser Nacht , da halte sie versucht , ihre ^
danken zu ordnen . Sie mußte an jene Tage zurückdeiiren,
Harry Forst ihr mit heiße », innigen Worten von seiner Lleoe »̂
sprachen , da er sie in seine Arme genommen und sie gekutzi »
mit einem Feuer und einer Innigkeit , daß sie an seine Liebe g ‘
den muhte.

Und dos war erlogen gewesen — ein falsches Feuer 6cl“ ef ajte
Seeld gewärmt . Sie schauderte fröstelnd zusammen . Wie 0 ,,,
sie ihn geliebt ! Ihr ganzes Herz , ihr ganzes Sein hatte 1t® -eP
jubelnd zu eigen gegeben , hatte alles Glück der Welt von »)" '
wartet ! mc,

lieber all das Schwere — den Tod ihres Vaters iind t« ? ^
folge von Bitterkeiten und Entbehrungen — hatte das Vewusi l
von ihm geliebt zu werden , sie hinweggctragen . Mutig haitb chtzxk
die Zukunft geblickt, die ihr gewiß nicht allzu rosig erschien . , M
seine Liebe sollte sie für alles entschädigen . Alles halte sie
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ertragen an feiner Seite.
Und nun? ^ f nl j(
Nun wußte sie, daß er , während sie auf die glückliche

an seiner Seite hoffte , um eine andere geworben hatte : um ~ clj
Bolkmer , deren Vater seiner einzigen Tochter ein großes
als Mitgift geben konnte , Nu » wußte sie, daß er sic belogea (t ,
betrogen hatte . Jetzt konnte sie sich sein langes Sck)weigev >,
klaren , das sie mit seinem Zartsinn entschlildigt hatte.
sie glaubte , daß er erst das Trauerjahr um ihren Vater .0
gehen lassen wollte , freite er schon um eine andere ! Cr ^ 11? ' ,;»
einmal gewariel , bis sie ihm feine Freiheit zurückgab.
sie sich noch als feine Braut betrachtete , gab er schau einer a >w -
diesen Namen.
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Neue Landsturm-Einberusungen in Rußland . . . --
^ WV nai ' K 'o p e n h a ge n , } ?■^ «Sft Tirtê t-Zarennkas über dis
Zestnik" vom 7. September veröffentlicht einen der
Einberufung sämtlicher Landsturmmann -̂ Z ^ggg des
Lehrgänge 1915 bis 1803, sowie der Jahrgangs IW ^ ^ ? ^
-diarinelandsturmes. Der erste Tag der .. . daß die Einbe-
tcmber. Die Petersburger Blatter eru' ner r , zwei
Uung der Landsturmmänner zweiten Gm Krnterücksichten hinaus-
Dr?naten ausgeschrieben, aber zweimal aus Ernteru -rpa-
^lchoben worden war.
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Dritischs Angst.

Rotte rdam . 12. September . M belgischer Nieder, >̂̂er am
l '. September aus Gravesend hier emgAro s , Aufregung unter
Mi ° Zeppelinangriff auf London eine u »geh Mitten Leute ver°

Bevölkerung hervorgerufen hat. Die II “jL n andere nahe
[% n champstend und Golders Green und ^ von Lon-
/ Stadt gelegene Ansiedelungen, weil sw I ch Gehöfte am
d°" am sichersten vor Zeppettnbomb n wahnen^ ^ ^
^raud und in New Bridge Street smd '" " rL ' innerhalb der gut
'/M Haushalt stehen und liegen Infolge dieses
»erteibigten Londoner Luftzone zuru -o A n ^ nsmittelpreise in
Außerordentlich starken Zustroms stfege „ftattariff verteuerte sich
?? rtbon ganz rapid . Seit dem sch/tten l Deutschen

Lebensunterhalt um bis 20 Pmz - Festung London
'fri Angriffe auf die mit Menschen vollgepreke ^i UjÄfanfl an-
/tsetzen , dann könnte die Panik ' letzbarkeit" Londons.
Uw .Sn. Vorläufig glaubt man an die ,.Un ' t tz^ Ereignissen
^Nd aber diese Ueberzeugung vermchi, , so k ^ Heft aus-
temmen, die den sehr zahlreichem Kr>g ge»^ sj„d bie  breiten
/fern würden . Mit der Offensive >n ^ gje verglichen die
Ächten der Bevölkerung sehr unzusr ^ - ^ gelangen zu
/glichen Erfolge mit den schweren Verlusten ^ *nb  nimmer»

Schluß, daß ein so kostspieliges Unsemeh en n {id ) am
§ehr den Sieg bringen kann. Sert dem31 . 9J !f Snriffi treffen
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^ehr den Sieg bringen kann. <om■“®hLul - %b ' Täglich treffen
Äorinq -Croß Bahnhof die traurigste S Regimenter ei» und
/rwundete der ungemein popularen L̂on̂ ner^ e^ ^ ^ schrof.

Crzä
V Geg
jvtan ist . . . .
ich den Krieg mehr denn je.

«- - e”s-
Kotirr u»

aus GkieÄelüsnä.
Der » Mit «) des sU-chil» -" « - « »->1-.Tier Athen

■ Genf  12 September . Nach einer Havasmeldu g
'li das gesamte Kabüiett Zäimis zuruckgetreten. atiu_ hia  Re-

Zürich,  12 . September . Die _ _
E/ung Zaimis habe ihren Rücktritt etnari,  geschehen wegen
Kmatischer Seite bestätigt und dazu erklärt, es moralisch
/ Gesundheitszustandes von Zain» , ^ vermöge. Londoner

Last seiner Stellung nicht mehr zu trage ^ gestern und
Kb Athener Berichte italienischer Blatter v ^ vnmlttelbat.. Ufp Sn« fFtMrtrbtfbHßiri£.&) CniĜ^l ^uinener &erugie
5̂ ute, dos Eingreifen Griechenlands
"Evox.

in

Riefenbrand im V-l« -burg «^
Stock hol m , 12. September „Ruß. .h..

r. ^ lî kose Anfalge
itember . „NuM 1 . Handels-

H»Ifc gelöscht werden , wöbe, ber ganze wurde^ Das
/ 'cherte Getreidevorrat G , ^ i dein elektrischen Getreidekranenneuer brach um Mitternacht bcl  Äi lnen mürben zu dem—. brach um Mitternacht / ///tellungen wurden zu dem

Alle Petersburger F L̂fL ^ bolenski persönlich leitete. Es
Klchdienste requiriert , den Such
0" «n0 sehr schwer, das Feuer zu . ^ ^ September abends
.,v. AH . Berlin. 12.  September . " ^ inen& verirrt hatte, in
^/ien ein feindlicher Flieger , der sch bomben ab. die, ohne

Gegend von Rottwest und waN oici^ fi<>f[>n Ebenso erfolg»S Gegend von Rottweil und. wag ^ kn  Ebenso erfolg»
/laden anzurichtcn, auf unbebaut l Angriff mehrerer
K blieb ein a.n 1». Saarburg,
^/zeuge aus die militSrisch bedeuruig- — __— —

^ 8B; her Berliner Lokalanzeiger
u, WB . Berlin , 11. September Wie der j Hauptquartier be-
Kld-t, hat sich der Reichskanzler zum rrane .
^ben. . Generaladjutant des

. WB. Skuilgari . 11. September . ^De .̂^ ^ ssen. Er begab| ? S £nlfeä “r ! ri
^Urde vom König in Audienz empfangen

WB. Berlin , 11. September v°n^ Y« ^ wd>/» der von der Reichspost, also ^ „er neuerdings ang
t/ntemberg , vermittelt wird, ' "h/ch njonen im Reichspostg--uel eisten UnWimn rnnnatlich fast 7 Jj . .. ,tt „i.4,ennftaebtet emge-

Sbtt c issÄss » ä k
Orden Poür le merite verliehen worden.

Der Aöniq von Bulgarien im Deutschen k) LUptquarlier.
„ 10 September . Die „Nordd. Allg. Ztg.

Wp  Ankunft Seiner Majestät des Königs der Bulgaren
schreibt. „Die g,ovvtauartier fällt mit der Siegesnachricht von

äsää»  rsÄ ?*Ä ä
rmLsche/sseind mrd die ffS

iAK  Wmten verkündete, erfüllt W,Stück um Mick^0 ^/ ^ sranffpralan̂ floareid) auf allen Schl ach lfeldern, flehi
Umstrahlt vom -Lasse..g L ' ^ oUMes Bollwerk zwischen DonauSÄS •sfÄÄ'ÄSSSÄw »»«A»#»"*“ ■und Meer , mtwi ) , > wunderbaren Erfolgen gs»
garischen Fahnen du^ heiße Kamp e zu erwarten , den
mjssss,  SS ; u s ;«” sä.  bis « . - -- Ich,»" -
den̂ Herrscher Bulgariens ans deutschem Boden.

Knver Pascha im Großen Haupkguartier.
anm n Berlin,  11 . September . Der Stellvertretende Dber-

bekehFkaber der Kaiserlich Ottomanischen Armee und Flotte Eurer
SR im Großen Hauptquartier emgetrosfen. /

“ ' “ S ® ’* “ ' S ' ibiS!'irtlmmpnp Beranlasiuna , den nahen und innigen Be¬
gibt Mir w.lltommene eran p g verbinden, dadurch einen
Ziehungen, d,e Ze m't dem dem,qen ^ hervorragenden.
M °?£ " iuäcnbUcKen^Stellvertretenden Oberbefehlshaber der
bewahrte», deren mit zäher Tapferkeit errungene
ruhmvollen ft.rMen Bewunderung wert sind,
Siege der hachlten^ "dl-Füfllier -RMments stelle. Ich weiß, daß
heute a la sil>re des Gard 6 >1 Regiment mit Mir und Meiner

«BÄ Si, 9». » «»« » »-» Sb,big,n

’̂WSSmm - ». i.e.
Die Auszeichnung Enver Paschas.

WB . Berlin,  12 . September . Die „Norddeutsche Allge-

teeÄnP ' b» Stellvertretenden Oberbefehlshabers der
türkischen Armee,
^ ^ ndtt-hew osmamschen Heerführers begrüßt werden. Es ift be-
jugendlichen^ i.^ .̂.orraoenden Anteil Enver Pascha in treuer Zu-
kannt, welche h fahrenden Männern des osmanischen Reiches
' «" Lm ÄuK ! ng d« Landes genommen hat. der sich in erster

I " wen'g-n Jahren ist das turlücye^ ^ « n4| ^ Weise zu
entwickelt,worden, welche d a ^ Amara sind die
puren bekommen yaven. ^ „ziqen Wahrzeichen der wieder¬

weitest sichtbaren, aber nicht, die einzig, ^ b.g 3um
errungenen Gelturst, be b;s vach Persien hinein und
Suezkanal und nach Su west A impfen osmanische Truppen
in das K°uka usgeb-et. NeEwngs ^  Waffenbrüderschaft mit
auch m « " u . Mascha kann mit berechtigtem Stolz auf
den Verbündeten. En ^ -pai bk er ,vit seinen her-
die bisherige Errungmscho,t ^ ^ 0an3en  Schwung seines
vorragenden Geistesgabeii kaiserlichen Anerkennung, die
Temperaments g l ,i h AgszeiHyung zuteil geworden ist, sind et
ZaleW die Wertschätzung ihren Ausdruck, die Enver Pascha m
Deutschland allgemein genießt.

Generaloberst v. Pslanzer -Baltin.
i ? Sevtember. Der Kaiser hat nachstehendes

WB na. W i f » . 1 ■ m 8 September erlassen:
Allerhöchstes Hanchchreiben vor: DOn  Pstgvzer -Baltin!

Mein l' eb/ . EeuElobeM ^ i vernommen, daß Sie , von
M " auL 'EL LesundkKt gezwungen, um die Enthebung von

Ihrer erschütterten Gesrchdh t g z ^ hingebungsvoller,
Ihrem Arwee-Kvmmando v-tten^ Aviegsjahre ge-
aüfreibender Wirksamkett wah id)  mich veranlaßt , Ihre
faßten Entschluß voll wuro . 0^enke ich Ihrer hervorragenden
Bitte zu ftE" ŝ '/ ^ ven Lagen entwickelte Tätigkeit und die wettere
durch die in schw'7 ' /mtvrstellt aewesenen Streitkräfte erworbenengöS ?»b& «Sw
mmn am ^ Aubsich .-N für Hughes.

<» °>»L LBLSL . ' ÄL . « . L

Zeichnungen aus die Kriegsanleihe.
Schokoladen- und Konservenfabrik Taunus/Bad Homburg v.

b- \ b5ÄriSe !ü. Co.. 0 . m. b S)., anain | mm  MarttVorschuß- u. Creditoerem, e. G. >n. b.̂ H..,,Eauv am ^ yein
120000 Mark . (Bei der vierteil Kriegsanleihe 75000 Mark .) ^

d„ yssrgät sr ® « " : ssu- -w » » » - » » « -
- *ss USFSÛ t S°m-°°r->.mm «•
rA  s-n!LA!l
a . Mi, der zu den drei letzten Anleihen 5'A Millionen Marc zsi«)

nete 'i.  BrünmgEMhm Ä .-G., Zigarrenkistenfabrik Langendiebach
bei Hanau 500 000 Mark . _

ReichszuschÄsse beim üariosselbezüg.
WB na Berlin,  12 . September . Die Verhandlungen über

die Bewilligung von Reichszuschüsicn, durch weiche der Kartosse -
preis frei Keller auf 4,75 Mark für den Zentner , >m Klemverkauf
auf 5 50 Mark für den Zentner ermäßigt werden soll, ,ind nunmehr
abgeschlossen. Das Kriegsernöhrungsamt gibt hierüber folgende^
bettnmt : Gemeinden, die für Kartoffeln aus der Ernte ISIS den
Breis frei Keller des Verbrauchers auf höchstens 4,75 Markeur o. rr
Zentner und den Kleinhandelspreis bis einschließlich 15. oebruar
iai 7 auf höchstens 5,50 Mark festsetzen, erhalten ab 1. Oktober ein.
Drittel der Kosten für die über die genannten Sätze hinausgehenden
Aufwendungen ans Reichsmitteln erstattet, wenn diese Kosten ,m
übrigen anderweitig aufgebracht werden. Die Gemeinden haben
iedock, die höheren Verwaltungsbehörde nachzuweisen, dag sie mit
RÜckstckt auf die örtlichen Verhüttnisse höhere Au Wendungen machen
mußten, S sie durch den Preis von 4.75 Mark bzw. 5.50 Mark ge¬
deckt werden.

NaßsulM

Die Zeichnungssrisi läuft bis ;um 5.  Oktober.
Leine bessere Anlage für Geld und Werkpapiere!
Lein Opfer, sondern Bermögensvorteiie!
Nicht fragen, ob und wieviel, sondern:

dem Vaterlande Helsen ! st

Leuten Zäbluna monatlich Mir < Reicbsvostgebtet einge-
^lgelieferte und über 10 Millionen ^ ,,^ Postsendungen. Da-
?""gene, insgesamt also rund 17 ty „eni  Russen 6,o Millionen,
nm c/utfallen auf kriegs- und zw'^ fang weiße und farbige
B Franzosen und Belgier 9,1 Millionen

"giänder 1,4 Millionen . News" meldet aus~ '■1‘ u"r "  Toifhnber "WB na . London, 11. September . ^  , n/ 'kaoo vom 7. Sevtember : Morns ^ pst „
einer

"f'°e Nicht gebunden waren ! mochte ec
L- seine Braut betrachtet zu haben. Verlobung m> 'hr
|°>N, daß ihn das Schicksal von einer ospz „ einfach beiieneSfÄ/S «WAL m
Uchoben. Sie hatte ja keinen Vater

" »stb ? 7L,L ! - « k « "/ ' ix °L

ak eine Last empfand , „a5  leise Wimmern gn
K... Qualvoll hatte sic aufgestdhntM'M , „„ Gylste ,eo
Ksen erstickt, damit es niemand horte. , Schlag ms Oesi.s
mner kalten Worte , von denen P ‘ . ’ ucam mcn. .. . DOt

und biß die Zähne wieM Ä ' tfenten, wie « ,PMl ! .
jz Und dann mußte sie an Habs -, h ihrer Erniedrig g
M gestanden hatten , ein Zeuge der Not. . . . ..

Zugleich ihr großmütiger Heb , n
So unwirklich war es ihr, ° m « elbstverständiiwr »- .

Jftcn hatte, mit einer so ruhiges Selbsiv i , j„ Me»sch. o°n demes ni«,/ _ -. . m-... «nr , war vas nvl I herzons enu.

Helfer i" der Hand ange-
, So unwirklich war es ihr, daß SMst ^ rsiändlichkelt. als konntemit io kuhlgel. oin.Mt-'llfth,
n licht anders setr

Kousinen behaupcrc
' -chcnw.aschine in der Brust , -„ stich nicht gezeigt- d
ci Das hatte er ihr Menube l ^ auf ß? '>m , ^
, 'ein Rechenexemvel brauchte er sich . ^ i!)m ke.no M -tg,
|% 'ben. Er wußte , daß sie arm war.^ »chte »inen kühnen, gemaien
n Cie hatte auch gehört, daß m^ er mit kaltblütiger Beso.men-

nannte , einen Menschen, ' gte. gatte
"U altes erreichte, was er erreich gns5 )erz hmm' ! . ^ it

x. Sa, kaltblütig und unbewegt, N hi v feiner Person!, ,
>r ihr gestanden und sie durch die

^äwungen . zu tun , was er wollte ^ ß er der Sohn e,ms
x. Und doch hatte er ihr fv schlicht9 s ^ z, was er >m Le
Mwerkers sei. Also dankte er wohl aue erschien und auch
'At hatte, sich selbst, trotzdem er noch 1° >

WB . P ° rtland  P ^ gtesststen bei den Wahlen
pubkikaner ^" ben zus ' ^ davongetragen. Sie wählten mit
am Montag einen großett S .eĝ v » ^ 0« ,. und vier M.t-
zz000 Stimmen den uoi ,ie ^iqt , wie günftcg die
glieder des Reprastchanw h. . unb  \ rBftnct  We Aussichten

gff l° - '

.. . . mack Meldungen englischer Blätter haben
Das ruhrige Iapan . - a >Kontrakte mit japanischen Handels-

die japanischen SchttssweNlen ^ ^ mit einem
gesellschaften abgeschlossens J Ende des Jahres 1918 abge-
Jnhatt von 464370 Dannen. b gelungen , neue auslaw
W & S&  SSL « . - -- - - - w>" » '
einigten Staate '' _ ______

Emporkömmling'hatte er nichts an sich;
noch war . Aber von einem ENR^ ^  ganze Weit zu seinen
-r !»» “ s Z ‘J " ' D »S fein— Wpomtrenb,»

©P «äSSr8Ä K« « ' - » mmrn » -ch.
dringen vermocht. . . bi ^ nqe  vor , warum er um

Wieder und w-eder legte sie Mensch mit ritter-
ihre Hand angehalten hatt . i ^ .^^sen , mitleidig seine Hand bot,
iichem Empfinden, der chr. der 0 ' ^ zuhelfen? Aber ein Mann
um ihr Uber ihre Ermchrig s ^ jchlichem Mitleid aus seiner vor-
wie er ließ sich wohl kaumm W ^ r Hatto gesagt, daß er eine
gezeichneten Lebensbahndra g ^ ^  machen wünsche.
Dame aus gu er Gesel sHa z> 1 ^ -gv eine Frau ein warmes
War er zu kühl und zu um " » „ach ihrer Hand, weil
Empfinden zu begen? Sntt ê n^ ^ /w «il er bei ihr nicht zu

li SiffTgti -4 - °-» " » mm - — --
entgegenbrachte? b grübeln über Hans Ritters Per-

fj, 4 ^ : Ä ' ÄÄf .«» -----
über. tsriiheln verblaßte zuweilen das tiefe Leid in
, XJFX & JSSmfim  V »»»« — - » —
‘' ■ ihre Seele am liebsten entflohen wäre.
ä“n t r um  hellen Morgen quälte sie sich mit ihren Gedanken

V'S ,?" d vucks letzt während sie am Frühstückstisch zwischen denherum- Und °uch Ptzt. 3, jtter  denken . Sie wußte nicht,
anderen saß- Yt s ^ Neigung und Grauen oder eine leise,
was sie fur n empian ^ erschien er ihr und doch zugleich
dankbare ZuneigumR So fic j - ^  | naenrf»« m*- - «

fie nn Forst dachte, war alles wie tot und leer in ihr.
Wonn l U l jh ,̂ gehegt und das ihr Lebensinhalt

Das befühl , das sm bwh r̂ tt>r ^ » ^ ^ ^wärmt . Und
^ '!ü? ckmertt- ihr ganzes Innere wie eine einzige große, brennende

l LLi ihr war zumute, als könne sie nie mehr froh werden, als

Biebrich.
* Einen schweren Unfall  erlitt gestern gegen Abend

ein 18iähriqer Dreschmaschinenarbeiter aus 51ostheim auf oem
Lang'schen Grundstück in der Friedrichstratze. M' t d°m Garbenein¬
legen in die Dreschmaschine beschäftigt, geriet er so ungluckttch in
das Getriebe der Maschine, daß ihm das linke Dem vollständig ab-
gerissen wurde. Der Schwerverletzte wurde ins städtische Giranten

^Änbung von F en sie r zu g r i em en aus
Eisenbahnwagen.  Die Entwendung von Fensterzugriemen
aus Eisenbahnwage» hat, wie das „BerkehrsniMisteria Mtt
schreibt, in letzter Zeit erheblich zugenommen. Das Personal wird
angewiesen, diesem M -Hstand seine besondere Aufmerksamkelt MU-
wenden und durch häufige Umschau den Wagen1 °MPesch «,
digungen möglichst zu verhindern oder die Schuldigen ausfindig zu

machen̂ , ^ „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Bor
einigen Tagen wurde mitgeteilt, daß die preußischen Behörden ihren
Beamten und ständigen Arbeitern in den Staatsbetrieben aus An¬
trag einen Gehalts - (Lohn-) Vorschuß zur Beschaffung eines Wmter-
vorrats von Kartoffel» und Heizmaterial gewahren tonnen . Dw
gleiche Anordnung ist vom Reichskanzler auch für me Reichsbe-
amten und den in den Reichsbetrieben standlI beschäftigten 2lr-
beitern getrosten worden. , . , ^ ^ etx *. «•* ; *' Leer st eben de Räumlichkeit  en der Änd  u st r i e.Cmn ’ruiic.VcwmviorhPXXYtc*̂ )giesbcrden . me Der

Schuppen mit GleisanMutz , ore crvfeiis Don^ uty . .
von anderen Grundstücken getrennt werden können) gegen ent¬
sprechende Miete zur Verfügung stellen können, wollen hierüber
unverzüglich der Geschäftsstelle der Handelskammer Wiesbaden
nähere Mitteilungen zukommen lassen.

— Der „H 0 h e'n astheimer" des  K r i eä  s j a hr  e s
1916 kommt soeben als Süßer Most neu zum Ausfchnnk. Es ch eint
ihm in diesem Jahre , wo das Bier selbst knapp geworden ist, und
der Wein im Preise fortgesetzt steigt, eine viel größere Rolle als
sonst beschieden zu sein. Selbst in den feineren Hotels, wo dev
bescheidene Apfelwein bisher ein meist vergeblich gesuchter Ärtikec
war . Ist jetzt auf dem Reklameschild in großen Lettern der sich«
Apselmost als Neuheit angepriesen. . Die restlose Ausnutzung des
Fallobstes mag mit die Ursache davon sem, daß schon jetzt allent¬
halben mit der Kelterung der Aepsel begonnen wrrd. . Dre 2ststel-
weinproduzenten bereise» zur Zeit landauf und -ab d,e Dorfgemein¬
den, um alles Fallobst zum Keltern au zukausen. Dabe, werden
aucb icbon vielfach Abschlüsse über das noch hangende Kelterobft
gemachü " Die Preise sind durchweg recht hoch. V-" n Untermam
hörten wir beispielsweiseden Preis von O—s.O Mark für den Zent
ner Acpfet nennen. Es steht daher zu befurchten, daß dce Apstl-
weinpreise, die im letzten halben Jahre ganz rapid in die Hohe
gingen, demnächst noch weiter steigen werden zuma! die alten Vor¬
räte fast völlig aufgebracht sind. Selbst Apfelwein- und Obstver-
wertungsgenossenschaflenmit einer jährlichen Massenproduktion vor
Zehntausenden von Hektolitern^ApfskMin, haben fast völlig ausver¬
kauft. Der neue „Süße " wird zur Zeit mit 20 25 Pfg. pro Schop¬
pen bezahlt. Die Gastwirte befürchten Zber noch emo weitere
Steigerung . Im übrigen eignet sich das diesjährige Obst varzi gl.ch
zür Kelterung, da infolge der reichen Bodenfeuchtigke,. die Aepsel
sehr gut entwickelt und sehr saftreich sind.  _ ja il IWIIIIIW

könne sie nie wieder einem Menschen vertrauen . Auch Hans Ritter
nicht — nein, auch ihm nicht. Auch bei ihm muhte sie nach einem
egoistischen Grunde für seine Handlungsweise suchen. Sie vermochte
nicht zu glauben, daß er ihr aus Aneigennützigkeitdie retteiide^Hand
aeboleu hatte. War cs denn Überhaupt eine rettende Hand? jgujjrU
er sie nicht vielmehr weiter auf dem Pfade , der in völliger Selbst-
ern edrigung für sie enden mußte? Rahm er ihr nicht mich noch die
Selbstachtung, den letzten Rest von Stolz und Selbstbewußtsein?
War es nicht besser, sie sagte ihm heute, wenn er kam, daß sie gestern
nicht gewußt hätte, was sie tat , daß sie um keinen Preis feine Frau
zu werden vermöchte?

Sie atmete auf . , ^
Ja , das wollte sie tun . Sie wollte ihm danken, daß er sich ihrer

erbarmt hatte und wollte sich wieder von ihin lösen. Bielleicht war
er dann froh, daß sie ihn nicht beim Wort nahm, vielleicht bereute
er auch schon seine Uebereilung?

Wenn sie dann wieder frei war . dann wollte sie hinaus in die
Welt und sich auf eigene Füße stellen. Bei Tante Laura würde
dann ihres Bteibcns iiicht mehr sein, diese würde ihr me verzeihen,
daß sie eine solche Partie ausschlug. Aber selbst, wenn sie ihr ver¬
zieh, Fee wollte fort aus diesem Hause, wo man sie nur ungern und
nur der Leute wegen geduldet hatte. Es kam ein etwas ruhigeres
Gefühl über Fee, und sie wünschte nur , daß Hans Ritter nicht lange
auf sich warten lassen möge. -

Eine Stunde später kamen wundervolle Rosen für Fee —
von Hans Ritter . Sie waren ganz anfprcichslos zu einem
Strauß zufammengebunden, aber es waren prachtvolle Exemplare.

Die kosten ein Vermögen, Fce ! — Diese Art ist furchtbar teuer,
sagte die Höfrätin , und stellte sie sorgsam in eine mit Wasser ge¬
füllte Base. Eine schlichte Visitenkarte hatte dabei gelegen, darauf
staud über seinem Namen nichts weiter als : „In treuer Ergeben¬
heit!"

Fee bückte, seltsam berührt , daraus nieder. Diese Blumen»
spende und die einfache Karte mit dem schlichten Namen machen
so gar nicht den Eindruck, als stammten sie von einem „Empor-,
könimling". , _ .(Fortsetzung solgt.f j



* Summfll Dü ff ferne ! Be, der großer, Knappheit arf
Oel uiib Fetten soll Del aus Dbftfernen gewonnen werden. Nur ge- i
reinigte und trocken eingelieserte Kerne können verwendet werden. >
Verschimmelte Kerne sind völlig wertlos . Da aus 1000 Kg. Kernen I
nur 50 Kg. Del gewonnen werden kann, ist jeder Kern wertvoll,
Harum sammle jeder, gerade jetzt zur Zwetschenerntc, damit eine
große Masse zusammenkommt. Die Sammclstelle sür den Land¬
kreis Wiesbaden ist die Geschäftsstelle des Drtsansschusses für
Kriegsfürsorge und des Vaterländischen Frauenvereins Biebrich
(Rhein), Wiesbadener Str . 52. Dortsclbst werden jeden Mittwoch,
nachmittags von 3 bis 6 Uhr, gereinigte und trockene Dbstkerne, nach
Sorten gesondert, unentgeltlich oder gegen Bezahlung angenommen.

"Kein Süßer vor dem 1. Dktober.  Durch Bcstim-
nmng vom 9. September verbietet die Reichsstelle sür Dbst und Ge¬
müse das Keltern in den Gewerbebetrieben bis zum 1. Dktober.
Dabei macht es keinen Unterschied, ob das Keltern zum Zweck der
Herstellmig von Äepfelwein oder alkoholfreiem Saft erfolgt. Die
Verwendung von Aepseln, Birnen , Äepfelwein- und Dbsttrestern in
Gewerbebetrieben zur Branntweinherstellung ist ganz verboten, i

* Im Bereiche der Reichspostverwaltung müssen ab 1. Dktober «
die üblichen Strafportosätze  von nicht genügend freigemach- !
ten Briefen erhoben werden. Mit dem lausenden Monat endet die i
zweimonatige Uebergangsfrist . Mit Ablauf dieser Uebergangssrist
tritt an die Stelle des bisher erhobenen Nachportos das sog. L:tras-
porto ; es empfiehlt sich daher, um vor Schaden bewahrt zu bleiben,
die seit den, 1. August ds. Js . im Post - und Telegraphrnverkehr gel¬
tenden neuen Gebührensätze sorgfältig zu beachten.

* (WB .) Nach einer im „Reichsanzeiger" veröffentlichten Be¬
kanntmachung des Reichskanzlers tritt die Bekanntmachung vom
28. August 1916, wonach Petroleum  zu Leuchtzwecken bis auf
weiteres nicht mehr abgesetzt werden durfte, mit dem 11. Septem¬
ber 1916 außer Kraft.

* An die Vormünder , Pfleger und elterlichen
Gewalthaber.  Die fünfte Kriegsanleihe ist vom Reiche zur
Zeichnung aufgelegt worden . Ein voller Erfolg der Anleihe ist für
die siegreiche Durchführung des Krieges von großer Bedeutung.
Die der Aufsicht des Bormundschnftsgerichts des Königlichen Amts¬
gerichts in Wiesbaden unterstehenden Vormünder , Pfleger und elter¬
lichen Gewalthaber werden deshalb darauf hingcwiefen, daß es
auch für sie eine dringende vaterländische Pflicht ist, die verfüg¬
baren Mündel - und Spargelder , soweit sic nicht in absehbarer Zeit
zu Ausgaben benötigt werden, in möglichst weitem Umfange zur
Zeichnung auf die fünfte Kriegsanleihe zu verwenden . Die Anleihe
ist mündelsicher und bietet bei guter Verzinsung eine vorteilhafte
Kapitalanlage . Insbesondere empfiehlt es sich, das bei den Spar¬
kassen angelegte Geld zur Zeichnung zu benutzen, zumal die Spar¬
kassen, wenn die Zeichnung bei ihnen erfolgt, die Hergabe des Geldes
in der Regel nicht von der Einhaltung einer Kündigungsfrist ab¬
hängig machen. Die Genehmigung zur Abhebung des Geldes von
gesperrten Sparkassenbüchern ist bei dem Vorrnundschaftsgericht ein¬
zuholen.

fei Wiesbaden . Die seit 1. Januar ds. Js . gezählten Fremden
haben die Zahl 77 501 ergeben. Somit ist Wiesbaden das besuch-
leste Bad im Reichsgebiet, und in der Desterreichisch-Ungarifchen
Monarchie.

hallgarien . Die ruchlose Bluttat an dem Förster Drlopp wird
gesühnt werden. Der Täter ist ermittelt und hat die Tat bereits
zugegeben. Es ist der Fabrikarbeiter Kopp aus Dcstrich, ein von
seiner Fabrik reklamierter Heeresangehöriger . Wie wir hören,
joll Kopp selbst dank) einen Streifschuß aus der Büchse Drlopps ver¬
wundet sein.

Oesirich. Der verhaftete FabrikschlosserKopp, der den Förster
Drlopp erschossen hat, ist 27 Jahre alt , verheiratet und stammt aus
Bayern . Kopp gehört, noch dem Heer an und befand sich zurzeit
der Tat , von seinem Brotgeber zur Arbeitsleistung reklamiert, hier
auf Urlaub in seinem Wohn- und Arbeitsort . Er behauptet, die
Tat in der Notwehr begangen zu haben. Der Förster habe auch
auf ihn geschossen. In ' der Tat hat Kopp eine Streisschußwunde
am Hals . Der Verhaftete wird sich jedenfalls vor dem Kriegsgericht
wegen Totschlags verantworten müssen. Die Verhaftung erfolgte
durch den Gendarmcriewachtmeister Heiser in Eltville, der aitrf)
die ausgesetzte Belohnung von 1000 Mark erhalten wird.

Limburg. NaMiem das hiesige Landratsamt anstelle des in
Russisch-Polen weilenden Landrats Büchting eine Zeillang von
Dberregierungsrat Springorum aus Wiesbaden verwaltet wurde,
übernahm jetzt Landrat Abicht aus Westerburg die Geschäfte des
Landratsamts.

Dillenburg . Auch ein Dpfer des Krieges. Mit dem 30. Sep¬
tember stellen die „Dillenburger Nachrichten" ihr Erscheinen ein.
In Zukunft wird das Blatt von der Siegener Zeitung „Das Volk"
übernommen und mit deren Text mit den beiden Untertiteln heraus-
gegeben.

Vudenheim. Die seither von einem Privatunternehmer be¬
triebene Rheinfähre Budenheim-Nieder-Walluf ist in die Selbst-
unternehmung der Gemeindeverwaltnngen genannter Drte überge¬
gangen.

Kriegswirtidiaft«
Vom Präsidenten des Kriegsernährungsamtes von Batocki.

Der Kampf zwischen der Richtung, die unser Kriegswirtschafts-
system der Beschlagnahme, Preisregulierung und Verteilung lieber
heute als morgen beseitigen und der, die es in äußerster Uebertrei-
bung bis zum letzten Punkt zwangsläufig ausgestalten will, tobt in
den letzten Wochen mit zunehmender Lebhaftigkeit in den Zeitungs¬
spalten. Die Tätigkeit des Kriegsernährnngsamtcs hat, wie zu er¬
warten stand, beide extreme Richtungen in hohem Grade enttäuscht,
sowohl die, die von ihm die möglichst baldige Beseitigung des
„Wustes von Verordnungen " und die Herstellung des freien Ver¬
kehrs erwarteten , wie die, deren Erwartungen auf restlose Ausdeh¬
nung der Rationierung bis zur Pflaume und zum Kohlkops herab
womöglich unter plötzlicher und gewaltsamer Herabsetzung der
Höchstpreise gingen. Ich stehe diesem Kampfe der Meinungen als
unparteiischer Beobachter gegenüber, dankbar für jede Kritik und
jeden Vorschlag, die sich praktisch verwerten lassen, betrübt über
Entgleisungen nach der einen oder anderen Richtung, die in vor¬
schnellem oder leichtfertigem, auf Einzelbeobachtungen gestütztem
und von Nervosität beeinflußtem Urteil nach Form und Inhalt über
das Ziel schießen und zur weiteren Verschärfung der Gegensätze
zwischen den Berufsständen und zur weiteren Herabsetzung des
Ansehens der auf schmierigem Posten stehenden Kriegsmirtschasts-ßeilen beitragen. Ein unparteiischer Beobachter kommt dabei zureberzeugung, daß die Auffassung der wirtschaftlichen Dinge noch
immer vielfach wenig kriegsmäßig ist. Ein Landwirt , der seinen
Sohn willig dem Vaterlande hingibt, der selbst, wenn er es noch
könnte, am liebsten in den Schützengraben ginge, gibt in der Zei¬
tung in zwar unbeabsichtigt, aber tatsächlich aufreizender Form , sei¬
nem Aerger darüber Ausdruck, daß er für den Zentner Gerste 1 JL
weniger bekommt, als er gern haben mochte, daß ihm unter dem
Zwange des gesteigerten städtischen Bedarfs mehr Kartoffeln fort-
genommen werden, als er in der Wirtschaft glaubt entbehren zu
können, daß sein Raps ihm nicht auf dem Hofe, sondern an der
Empfangsstation abgenommen wird usw. Ein Städter , dessen
Dpserwilligkeit für den äußeren Kamps hinter der jenes Landwirtes
nicht zurücksteht, sieht im Wirtschaftskampfe in Mücken Elefanten,
bauscht Mißstände und Unbequemlichkeiten, die die Kriegsgesetz¬
gebung oder deren örtliche Ausführung ihm bereitet, in Form und
Ausdruck, die dem Auslande Freude und im Reiche erneut Rei¬
bungen zwischen den Berufsgruppen Hervorrufen, auf. Dhne jede
Rücksicht auf oolksmirtschnftlicheMöglichkeiten wird aus Konfumen-
tenkreifen ein plötzliches Umstoßen der bisherigen Preisentwick¬
lung gefordert, das die Ware voin Markte vertreiben und die Er¬
zeugung lahm legen würde . Als Gipfel der Nervosität zeigt sich in
letzter Zeit in vermehrtem Umfange die Forderung eines staatlichen
Produktionszwanges gegen die Landwirtschaft. Cs soll durch die
Behörden ungeordnet werden , wieviel Vieh jeder halten muß, die
oiehschwachen Wirtschaften sollen behördlich verboten werden, die
Anbauflächen von Delsrüchten, Hülsenfrüchten, bcstinimten Gctreide-
arten sollen bei jedein Landwirt behördlich bestimmt werden usw.
Wenn Nichtlandwirte solchen Vorschlag machen, so ist das begreif-

Uch, daß aber von Landwirten selbst ln Immer zunehmender Zahl
diese Maßnahmen befürwortet werden, die den Ruin der so ge-
tnebelien Landwirtschaft herbeiführen müßten , ist kaum begreiflich.

Begreiflich mögen solche Stimmungsausbrnche bei der langen
Kricgsdauer fein; etwas mehr Vernunft , etwas mehr Bemühung,
die wirtschaftliche Notwendigkeit der anderen Berussgruppen zu
verstehen, etwas weniger ogitatorifchc Ausmachung, vor allem
auch weniger planlose Verallgemeinerung und Aufbauschung ein¬
zelner örtlicher Mißgrifse sollte sich im vaterländischen Interesse
jeder, der über diese Dinge schreiben und reden zu müssen glaubt,
immerhin aufertegen . Das deutsche Volk, das Belastungsproben
von außen und innen in so beispielsloser bewunderungswürdiger
Weise getragen hat. wird schließlich auch die durch solche Art der
öffentlichen Meinungsäußerung geschossene weitere Belastungs¬
probe ertragen . Aber die, die daran Mitarbeiten , sollten doch den
Bogen dabei nicht überspannen und sich vor jeder Meinungsäuße¬
rung überlegen, ob sie wirklich kriegsmäßig ist, ob sie auf der sür
jede öffentliche Meinungsäußerung notwendigen allgemeinen Sach¬
kenntnis beruht und ob sie geeignet ist, dem Vaterland - in der
jetzigen ernsten Situation zu nützen.

Wer für die Dinge im ganzen verantwortlich ist, muß sich trotz
der Notwendigkeit der ständigen Fühlunghaltung init allen Rich¬
tungen der öffentlichen Stimmung diirch derartige Aentzernngen
sein eigenes Urteil nicht trüben lassen. .Er mutz den Weg, den er
unter voller schwerer Verantwortlichkeit zu gehen hat , sorgsam über¬
legen, muß ihn dann aber , wenn es nötig ist, mit rücksichtsloser
Energie zn Ende gehen. Unser in zwei Kriegsjahren geschichtlich
gewordenes Kriegswirtschaftssystem, jetzt wo der Gegcner aus allen
Fronten militärisch und wirtschaftlich zum Entjcheidnngskampss
drängt , umzustoßen, wäre Torheit oder Verbrechen. Die spatere
Umschaltung in die Friedenswirtschaft muß als eins der wichtigsten
Zukunstsaufgaben im Auge behalten werden. Aber nur als Zu¬
kunftsaufgabe . Vorläufig ist Konsequenz die Hauptsache und jede
Halbheit ' schädlich. Unsere Vorräte und Erzeugungsmöglichkeiten
reichen angesichts der besseren diesjährigen Ernte , trotz der ver¬
schärften Äbschneidrnrg der Zufuhr völlig aus , um bis zur neuen
Ernte durchzuhalten. Sie reichen aber nur dann ans , wenn die
laufende Erzeugung aufrecht erhalten und wenn beim Verbrauch
nach jeder Hinsicht sorgsam und haushälterisch umgegangen wird.
Das tonnte sie bei der Knappheit an Arbeitskräften und Kunst¬
dünger und bei den Folgen der vorjährigen Mißernte , die die dies¬
jährige Bestellung beeinflußte, trotz der bewunderungswürdigen
Pflichttreue der Landbevölkerung, vor allem der alleinwictschajten-
den Kriegerfraucn und der im allgemeinen günstigen Witterung
nicht werden. Schon die Erzielung einer mittleren Friedensernte
ist unter solchen Umständen eine hochcrfrenliche Leistung. Es ist
ohne Sinn , zu behaupten, daß beim Fortfall inehrerer Millionen
Tonnen an Kraftfutter , die das Ausland im Frieden liefert, auch
nur annähernd ebenso viele Schweine gemästet werden können,
wie im Frieden . Wollte man -solchen Utopien nachjagen, so könnte
es nur auf Kosten der direkten menschlichen Ernährung , ans Kosten
der Versorgung mit Brotgetreide und Speisekartoffein geschehen
Es ist ohne Sinn , für die Berechnung dieses Nahrungsbedarfe-
Friedenszahlen zugrunde zu legen. Die vielfachen Mißgeschicke
der Kartoffelwirtschaft beruhen zum großen Teil darauf , daß man
sich eingebildet hat, die Bevölkerung könne bei der Knappheit der
übrigen Nahrungsmittel annähernd mit derselben Menge Kartof¬
feln auskommen, wie im Frieden . — Zu welchen Folgen jede
Halbheit in der Kriegswirtschaft führt , ergibt das betrübende Resul¬
tat der vorjährigen Zuckerwirtschaft. Da wir im Frieden einen
großen Zuckerüberschußhaben, glaubte man , diese Ware frei laufen
lassen zu können. Man ließ den menschlichen Verbrauch im sreien
Handel sich entwickeln und lieh daneben die Verfütterung von
Zucker in unbeschränktem Maße zu, ja, man ermahnte die Land¬
wirte zu reichlicher Zuckerfütterung. Binnen wenigen Monaten
war der nach Friedensbegriffen für das ganze Jahr reichliche
Zuckcrvorrat nahezu erschöpft. Man mußte , sich, als es schon bei¬
nahe zl? spät war , zur Beschlagnahme, zur scharfen Rationierung
des menschlichen Verbrauchs und zur scharfen Beschränkung der
Verfütterung entschließen und hatte doch so wenig Einmachzucker
übrig , daß die Hauswirtschaft der tüchtigen oininachlustigen Land-
und Stadtfrau und die allgemeine Versorgung mit Dbstkonserven
für den Winter schwer gefährdet wurden.

Ernst bev  Gesamtlage erkennt, ohne Einschränkung seiner Erzeug»«!?
ertragen , freilich nur , wenn ihm Preise belassen werden, oit■Jy,
unter den erschwerten jetzigen Verhältnissen die erfolgreiche tb
schastsführung ermöglichen. Desgleichen müssen die auf Verie-
nung der Verhältnisse beruhenden übertriebenen Prewermaßigun ?-
sordcrungcn gewisser Konsumentenkreise ebenso entschieden zu"
gewiesen werden, wie die gegenteiligen Ansprüche der ander-
Seite . — -sfc

Der Meinungsstreit über alle diese Dinge wird und soll wein
gehen. Daß er sich künftig in Formen bewegt, die dem Ernst °
Zeit Rechnung tragen und jede Schädigung der öffentlichen « n>
mung und der Eintracht zwischen den Berufsständen vermelvr '
bleibt dabei ein Ziel, auf innigste zu wünschen. Aber wie dein m
sein mag, der Weg und das Ziel ist denen, die vor dein Baterlan
und der' Geschichte die Verantwortung für das wirtschaftlicheDuM
halten tragen , völlig klar, und sie werden, mag auch iin einzeu
die Wandelbarkeit der Kriegsverhältnisse oder berechtigte Ktt>
Aenderungen herbeiführen , diesen Weg zu gehen wissen, bis
Ziel erreicht ist.

Weshalb mußt Du dem Vaterlande jede verfügbare
Mark leihen?

Weil wir in dem uns ansgezwungenen Kampfe siegen miij!̂
und wollen. Heute, wo auf allen Fronten der Kamps bis ö
äußersten Heftigkeit gesteigert ist, wo unsere tapferen Heere o
furchtbaren Ansturm übermächtiger Feinde unter Einsetzung ü>
Lebens standhaft trotzen, da ist es die Pflicht aller Daheimgevn
denen, dasür zu sorgen, daß es unseren Tapferen an nichts st'
damit sie auch weiterhin standhalten und uns einen ehrenoo >
Frieden erkämpsen können. Das kostet aber Milliarden und
Milliarden . Sie aufzubringen , ist zum fünften Male des
landes Riif an alle Deutschen ergangen . Diesmal ist es ganz “
sonders nötig, daß sich jeder einzelne auf seine staatsbürgeruo,
Pflichten besinnt und mithilst, die Milliarden zusammenzubrE
Es ist auch bei dieser Anleihe wieder möglich gemacht, daß sichiP ,

n der Zeichnung beteiligen kann. Während bei den öffentusy
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Kassen sich im allgemeinen nur solche an der Zeichnung beteilig
können, die Über wenigstens 100 Mark verfügen, haben sichw>e°
alle Schulen der Sammlung namentlich der kleineren Beträge 0
widmet, fodaß sich jeder an der Zeichnung beteiligen kann, » e
er nur eine einzige Mark zur Verfügung stellen kann, was
sicher bei gutem Willen jedem möglich ist. Jeder , der also °
Mark oder mehr dem Vaterlande zur Verfügung stellen will, bra»̂
nur zu irgend einer Schule hinzugehen und dort den Betrag , 0
er dem Vaterlande leihen will, einzuzahlen. Für den eingezay»
Betrag erhält er eine Duittung . Das eingezahlte Geld wird w.
schon vam Dktober d. Js . ab mit 5%  verzinst . Drei Jahre n»stylM vom UuUUtu u. «O». uv  iitu v/v  Vd -oiiifi. . -p
Friedensschluß erhält er sein Geld mit 5sL Zinsen und den 1P“
kastenmäßigen Zinseszinsen durch die Schule gegen Rückgabe
Quittung wieder zurück. Die Schulen liefern das so eingenonuw
Geld an die Sparkasse ab, welche dafür Kriegsanleihe kauft.
tiirlich nehmen die Schulen auch höhere Zahlungen entgegen. &
dabei 98 Mark einzahlt, bekommt 100 verzinst, wer 196 Mark
zahlt, bekommt 200 Mark verzinst nsw. Ergibt sich am NnckM

Solche Ergebnisse bei einer reichlich vorhandenen und leicht
zu bewirtschaftenden Ware sollten wirklich vor der Forderung neuer
Halbheiten abschrecken. Stößt man das Wirtschaftssystem des Frie¬
dens um, so muß es ohne Uebertreibrmg, ohne den Versuch der
Ausdehnung auf praktisch dafür unerreichbare Gebiete, aber im
übrigen konsequent und lückenlos durchgeführt werden, trotz aller
Härten , die darin für den Erzeuger liegen. Wird cs dem Bauer
klar, daß es sich auch bei diesen Dpfern um die Versorgung des
Heeres, um die Bewahrung der städtischen Bevölkerung vor uner-
träglicher Not und damit die siegreiche Beendigung des Krieges
handelt, dann wird er, an dessen vaterländischer Hingabe kein ver¬
ständiger Mensch zwciselt, auch die nötigen Dpfer an wirtschaftlicher
Entschlußfreiheit und an persönlichem Wohlbefinden bringen , dann
wird die Gemeinbürgschaft, die alle Stände im Schützengraben ver¬
einigt, mehr als bisher auch im Wirtschaftskampf sich zeigen. Miß¬
griffe bei Anordnungen und Ausführungen müssen dabei in den
Kauf genominen werden, im Kriege, wo die Ausgaben der Drtsbe-
hörden so viel schwieriger geworden sind wie im Frieden . Die
Tatsachen beweisen entgegen aller Theorie , daß die bisherigen Ein¬
griffe die Erzeugung keineswegs erheblich beeinträchtigt haben.
Die Pflichttreue der deutschen Bauern hat diese Hemmnisse über¬
wunden . Es ist dieses Jahr trotz der fehlenden Kräfte mehr Acker
bestellt worden wie im vorigen Jahr . Cs hat trotz des verhältnis¬
mäßig besonders niedrigen Roggenpreises die Anbaufläche dieser
für die Aolksernöhrnng wichtigsten Frucht gegen das Vorjahr
nicht abgenommen, sondern zugenommen. Es ist fast überall jedes
Bund Heu und Stroh , jedes Korn Kraftfutter , jede Kartoffel , die
nicht für die menschliche Ernährung gebraucht wurden , aufs sorg¬
samste benutzt worden, um die Viehbestände möglichst durchzu¬
halten, um so viele Schweine, wie es der Futtervorrat irgend zu¬
ließ, zu mästen. Vereinzelte Ausnahmen , wo Belästigung und Ver¬
ärgerung einen Landwirt vielleicht anders handeln lassen, fallen,
selbst wenn sie wirklich und nicht nur in der Phantasie vorgekom¬
men sein sollten, nicht ins Gewicht. Auch für die Zukunft sollten
uns Unkenrufe, als würde sich unser Bauernstand durch die angeb¬
lich noch zu niedrigen Preise oder durch behördliche Eingriffe in
irgendwie erheblichem Umfange von der Erfüllung seiner Pflicht,
zu möglichst reichlicher Erzeugung das Seinige beizutragsn , ab¬
bringen lassen, ebensowenig schrecken, als Unkenrufe ängstlicher Ge¬
müter in anderer Beziehung. Auch Preisabschläge, wie sie für das
Getreide angesichts der besseren Ernte schon in erheblichem Umfange
eingetreten sind und wie sie für die durch die vorjährige Futternot
unangemessen in die Höhe getriebenen Rindviehpreise zu geeigneter
Zeit eintreten werden und müssen, wird der Bauer , wenn er den

lungstage ein Kursgewinn gegenüber dem Ausgabekurs der
leihe, so bekommen die, welche 98 Mark oder mehr einzahlen, «
den Kursgewinn vergütet , höchstens aber erhalten sie 100 Mark
je 98 Mark Einzahlung . Da das Geld in die Sparkasse fließt u
von dieser verzinst wird , di- Sparkasse also auch dafür hastet, 1°
es ebenso sicher angelegt, als wenn man es direkt zur Spart »',
bringt . Der Einzahler bekommt aber auf diese Weis» die h»«'
Zinsen von 5%, während er sonst, wenn er sein Geld direkt 3
Sparkasse bringt , nur d 'A bis 4% erhält . Möge dieser Sam«Vparraye oringr , uiu t/u «yun.
der Schulen auch diesmal wieder ein voller Erfolg besthiedenmirh Sor JtrrU turn mpnrt ipher Denllcbe fpim» Pflickt tut . ”OCl WVi/i4iVll •“ ‘VVV. - - - I- «> - l' V-
Das wird der Fall sein, wenn jeder Deutsche seine Pflicht tut.
denke jeder:

Es mußsein , wenn wirsiegen wollen!

Nenrfte NachriHt«».
WB . Amtlich. Großes 5)aupkquariier. 13. September-

Westlicher Kriegsschauplatz.
Frank des GeneralfeldmarschsllsKronprinz Ruprecht

«an Bayern.
Von neuem ist die Schlachi nördlich der Somme ciä'

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfeldmarschallsPrinz Leopold

von Bayern.

Mflft WWl
in allen Grützen sofort liefet-
var, einpfiebtt 196H

A . Treöik , Schlossermstr.

8s ten lä. KA« lW 1918
lassen die Erben deck verstorbener! Peter , Jose?
Ackermann  im Gasthans „zum Weibrrgartpst"
öffentlich meistbietend znm Verkauf anöbieten:

direkt von der Fabrik
-zu Oria 'ira!prei3en-
10O Zig . Klein rerk. 1,8 Pf 1 .30
100 .. „ ,'J .. 1 85
100 „ H „ 2 .—
100 „ 4.2 2 .75
190 „ 0,-2 „ 3 .90
ohne ied . ZusnftJrro 1. neue
Steuer - und Zollerhebung.
Zigarettenfabrik Goldenes

Haus
KÖLN,  EhrenstraOe 34.
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WshechHus Lmd HEsML'temß

t Surick5 Wochen alte

Ferkel

H Svonbeimstraste » , 2,41 ar st. Acker im „Lochmörsch",
f 19,68 ar , Anckkimst erteilt Br . Doesseier , hier . 1198© H

iülsr Mi -Irin!
in allen Arten von Schuh waren
zu bekannt billigen Preisen.

Sctiuhlmns SÄW» EL
Wiesbaden.

StlarkSstr . 22 — Kirohgasse 43.

WM -lMmW
i.Stenografie , Majchinenickck^
UO Finger , Schön- unb "jjjijf.
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brennt. Ansere Truppen stehen zwischen Comdles und d
Somme in schwerem Ringen; die Franzosen sind in Dou0)
vesnes eingedrungcn. Die Artilleriekämvfe nehmen au?
den Seiten des Flusses mit Hestigkcit ihren Fortgang.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Rechts der Maas sind französische Angriffe im

mont-Abschniit und in der Souvilleschlucht gescheitert.

Die Lage ist unverändert. Kleinere russische Dorsi
wurden nördlich der Dweten-ZNündung und bei Garv»
nowka snordwestlick) von Dünabnrg) abgcwiesen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl-
In den Karpathen fetzten die Russen auf der Front vo>'

Smotrec (südwestlich von Zabie) bis zur'Goldenen .Disrr'8
zu einem einheitlichen Rfassenstoh an. Sie wurden übcro
unter gröhten Verlusten von unseren tapferen, unter dem Ae
fehl des Generals von Conla stehenden Truppen dW
schlagen.

3n Siebenbürgen sind deutsche Truppen im Absch»'
von hermannstadt (Ragy-Szcbcn) und südöstlich von hötzw»
(Hakszeg) mit den Rumänen in Gesechksfühlung getreten.

Alird v!
stochhei

Balkankriegsschauplatz.
Die Bewegungen in der Dobrndscha vollziehen sich

mäßig. An der mazedonischen Front keine Ereignisse vo>
besonderer Bedeutung.

Der Erste Generalguartiermeisier: Ludendorf '̂
2. Kai

zu verkaufen bei
Wilhelm Becht, Wagner
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Buckbaliunn , frtufin M
Führung der Loh»-u.Portok̂ x,
erste Kraftm. n. I». Refereo^.sj,
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